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4. Ordnung. Zweiflügler oder Stiegen: Stubenfliege (2. 67), graue Fleisch¬
fliege, Rinderbremse, Mücke. — Sie haben einen Saug- oder Stechrüssel, 2 hantige, durch-
sichlige Borderflügel und statt der Hinterflügel Schwingkolben. — Viele von ihnen be¬
lästigen durch ihren Stich Menschen und Tiere. — Nützlich aber werden sie für den Haus¬
halt der Natur besonders dadurch, daß sie ihre Eier in faulende Tierleichen legen, da
die ans den Eiern hcrvorkriechenden Maden die in Verwesung übergegangenen Tiere ver¬
zehren und diese dadurch beseitigen. — Auch dienen sie selbst vielen Vögeln zur Nahrung.
Manche Arten sind auch für die Blütenbestäubnng thätig (S. 8)..

5. Ordnung. Geradflügler: Heuschrecke (S. 38), Grille, Küchenschabe, Ohrwurm.—
Die Vorderflügel sind gerade, pergamentartig und dienen als Decken. Die breiteren Hinter¬
flügel sind häutig und falten sich der Länge nach zusammen. Manche Schrecken vermögen
durch Reiben der Beine an den Flügeldecken einen Ton hervorzubringen. Sie leben alle
an der Erde und nähren sich meist von Kräutern. (Die Wanderheuschrecke wird durch ihre
Menge und Gefräßigkeit oft ganzen Länderstrecken verderblich. Der Ohrwurm kriecht nicht
in die Ohren der Menschen, wohl aber frißt er nicht selten zarte Blüten ab.)

6. Ordnung. Schncrbelkerfe: Bettwanze, Baumwanze, Schaumzirpr (S. 15), Blatt¬
laus (S. 28), Reblaus (S. 26), Kopflaus. Sie haben saugende oder stechende Mundteile, mit
denen sie nicht selten großen Schaden an Pflanzen (Blattlaus, Reblaus) anrichten. Manche
werden den Menschen außerordentlich lästig (Bettwanze, Kopflaus). Meist ohne, z. T. mit
unvollkommener Verwandlung.

VII. Klaffe. Spinnentiere.
Kopf und Brust sind zu einem Stück verwachsen, so daß der Körper nur 2 Hauptteile

erkennen läßt: das Kopfbruststück und den Hinterleib. An dem erster» sitzen die einfachen
Augen, die in Scheren- oder Klaucnkiefer umgewandelten Fühler und 4 Paar Beine. Sie
vermehren sich durch Eier.

1. Ordnung. Spinnen: Kreuzspinne (S. 78), Hausspinne, Wasserspinne, Vogel¬
spinne, Tarantel, Skorpion. — Die meisten unter ihnen haben am Hinterleibe Spinn¬
warzen, mit denen sie ein Netz zum Fange der Beute spinnen. Bei einigen (Kreuzspinne rc.)
sind die Kieferfühler mit einer Giftdrüse versehen, bei andern (Skorpion) findet sich am
Schtvanzende ein Giftstachel mit Giftdrüse, mit deren Hilfe sie die mit den Scheren ge¬
packte Beute töten.

8. Ordnung. Milben: Käsemilbe, Krätzmilbe, Schafzecke, Hundszccke. Mundwerk-
zeuge kauend, stechend oder saugend. Einige kriechen Säugetieren und Menschen (Schafzccke)
au und saugen Blut aus ihnen ans, andre (Krätzmilbe) graben sich unter der Haut des
Menschen Gänge, die sie mit ihren Eiern füllen. (Als Schutzmittel gegen die Krätzmilbe
dient: Einreiben mit flüchtigen Ölen oder Schwefclblnmen.)

VIII. Klaffe. Kruftentiere.
Sie sind meistens Wasserbewohncr, atmen daher durch Kiemen und sind z. T. mit

krustenartiger, z. T. mit weicher Körpcrbcdeckung versehen.
1. Ordnung. ^anzerkrebse: Flußkrebs (S. 99), Hummer, Taschenkrcbs, Garneele,

Garnate. Kopf und Brust sind miteinander verschmolzen und mit einem gemeinschaftlichen
Schilde umgeben, das auch noch den vordern Teil des Hinterleibes bedeckt. Die Augen
stehen auf beweglichen Stielen. 6 Paar eigentliche Füße und mehre Paare Gehfüße.

2. Ordnung. Wingelkrebse: Kellerassel, Wasscrasscl, Bachflohkrebs. Kopf und Brust
getrennt. Brust in 7 Ringe geteilt, von denen jeder ein Paar Füße trägt.

IX. Klaffe. Würmer.
Die Würmer sind Tiere mit gestrecktem, gegliedertem oder ungegliedertem Leibe. Ge¬

gliederte Beine fehlen. Die Bewegung geschieht durch die Muskeln der Haut, durch Bor-
fien, Fußstummeln, Sangnäpfe rc. Einige nehmen ihre Nahrung durch den Mund zu sich,
andre, denen der Mund fehlt, saugen die Nahrung durch die Haut auf.

1. Ordnung. Wingetwürmer: Regenwurm (S. 79), Blutegel. Würmer mit ge¬
gliedertem Körper.

2. Ordnung. -Rundwürmer: Spulwurm, Trichine (S. 103). Leib ungegliedert.
3. Ordnung. H'tuttwürmer: Der gemeine Menschcnbandwurm oder der Haken-

bandwurm (S. 102), der unbewaffnete oder feiste Menschenbandwurm. Langgestreckte Wür¬
mer, die sich aus einer Kette von platten Gliedern zusammensetzen.

X. Klaffe. Weichtiere.
Sie haben einen weichen Körper, der von einer sackartigen Hülle, dem Mantel, nm-

geben rst. Letzterer sondert häufig nach außen hin eine kalkige Masse ab, welche als Ge¬
häuse oder als doppelte Schale den Körper schützt.


